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. i « Knebelung der Saiirpreffe g«
Die Kegierungsiommifsion des Saar ebiets hat zwanzig

Tageszeitungen auf die Dauer von drei agen verboten.
Jn der Begründung wird auf die Artikel 1 und 12 der

Verordnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruheund Sicherheit vom 20. Mai 1933 hingewiesen und behaup-
tet, in den Zeitungen sei ein Artikel enthalten, der dieser-
Tatbestand dadurch erfülle, daß die Durchführung von Maß-
nahmen der Regierungskommifsion durch folche Polizei«beanite, die non einem Teil der Preffe lediglich aus politischen
Gründen aiifs schärfste bekämpft wurden, als eine heraus«
forderung der Bevölkerung hingeftellt werde. Derartige .
Ausführungen, die an und für sich nur zu geeignet seien.�bie 6taatsautorität zu untergraben", könnten als eine ver-
steckte, Aufforderung oder Anreizungzum ungehorsam gegendie Verordnungen der Regierungskommisfion oder der ihr
unterstellten Behörden angesehen werden undJtellten eine·ernfte Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung

»Der; « __ _    __  _
Weitere hausluilinuqen im saargebiet

Saarbriiclem Kriminalbeamte versuchten anksfreitagz ber�
ITageszeitung.·,-,Deutfche Front« einen Besuch abzuftatteiuSie mußten jedoch unverrichteter Dinge wieder abziehen.Brebach erschien der Emigrantenkommisfar Lehnert in Be-Igleitung des Nevolverhelden Gereke vor der Geschäfstsstelle
der Wochenzeitschrift »Der deutsche Kumpel«. AuchZdort war niemand anzutreffen. Infolgedessen wurde die Ge-
sfchäftsstelle gewaltsam erbrochen und das gesamte Material
gesichtet. Die» Ausbeute bestand in drei Zetteln mit belangs
Closen Notizem Die Brebacher Bevölkerung sammelte siih»vor dem Haufe und stimmte spontan das Deutschland- und»
sdas Snarlied an.»«Herr Lehnert ließ daraufhin zwei Ueber- -lfallkoinmandvs aus Saarbriiclen anrüclen.. Gleichzeitig wurde
die Privatwohiiiing des Herausgebers der Wochenzeitschrift
dnrchsiicht, der Strafanzeige wegen Einbruchs erheben will.

Neuer Terror in delterrelid
München, U. Juli. Jn Wien wurde ein National-

xfozialist von oftmärkifchen Sturmfchärlern bei Tag und
auf offen-er Straße ohne den geringsten Anlaß überfallen undauf der Geschäftsstelle der Vaterliisidischen {Front mit Ochfeni
ißiemern solange bearbeitet, bis er-schwer verletzt ab·transportiert werden mußte. Jn einem anderen Fall wurde
5 �ein ehemaliger nationalfozialistischer S p r en g elileite r eben-
-falls geprügelt. Nachdem er das Bewußtsein wiedererlangthatte wurden ihm die weißen Wadenftutzien aus ezogen�mit em Hinweis, daß sie das Parteiabzeichen seien. draufwurde ihm eine Beitrittserklärung der Vaterländischen Fron
und eine Broschüre �3mei ahre Dollfuß« in die Hfdriiclt und -fchließlich prügelte man ih-n noch «
»«Ochfenziemern. Unter ordandrohungeir setzte man�ihn fchließlich auf die Straße. Der Unglückliche liegt zurzeitEschwer verletzt danieder.

zbetmivebr und latboliltlie Verbinde
Wien, 21. Juli. Der Generalpräses des österreichischen

xxizitpckolisschzedn Azbeitsliliilndez Hausleiznfiärhsat b�? Dinger" i !o r. roe ner eine en ri errei , in er
er fich. mit schärfsten Worten gegen ie starke Einflußnahmeder Heimwehr in den katholischen Verbänden ausspricht.
Bifchof Groellner sprach daraufhin beim Bundeskanzler Doti-
« gtvotzdder dieheBtedeiåkesizi desfliinger Båfchofs zu zerstreuen·, e un veri re, a er ei � em ebruaraufftand be-
�mnht sei, den influß der Heimwehren abziidantmen und die-
pgenigen Heinswehrführey die tatfiichlich gefährlich wer«k en könnten, auszufchalten ,Seine ficht gehe dahin,�He Heimwehr im Kampfe gegen die Nationalfozii
jalisten an besonders exponierten Stellen einzusetzen, um ai-fdie Weise jede Verständigung der Heiniwehr mit der natio-
jnaen Bevölkerung unmöglich zu machen.� Was naih außen
ro gilts Zilrziellfltiitriktiingi derZStegung Sdår Hckeimwehrseckrsihciixa« ir e ene ewue wäun.»·- on ns rzesbetäseit werde der Heimatfgztß in keines Weise mehrLeigene Politik machen können. it dieser Erklärung gab
 der» Dinger Bifchof zufrieden.

Dienstag, den 24. Juli I 1954.

Vortrag des Relchøauteuminifierø tn Reuter!
« Berlin, 21. Juli.

_ �ieichspräfibent von hindeuburg empfing den Reichs·niinifter des Aeußerem Freiherrn von Neurath, der sich im
Flugzeug nach Marienburg untre-non dort im Wagen nach
Neudeck begeben hatte, zum Vortrag.

Gllkilig in Mille
·Hr-.lle"� Sanle!. Ministerpräsident Göring ftattete amFreitag her Stadt Halle einen Besuch ab, bei dem ibm der

Ehrenbürgerbrief der Stadt überreicht wurde.
Schiff her Arbeitsstein

{feierliche Taufe unb Ausfahrt des neuen llrlauberfihiffes.
i Bremerhaven, 21. Juli.

Der bi h i Llo dd �Si _m St tn» nahm? Mk» »? däWiksisk FTk"-k-·.�kå�å3.2i.!f·-Jäf-« »t«sraft durch Freude« geftellt worden. Jn Verbindunk da«mit erhielt das Schiff den Namen »Der Deuifrhe�. Der auf-
akt erfolgte in Bremerhaven in Anwesenheit des Führers der

.».».--»»- Deutfchen Arbeits-frank, Dr. sey.
«. Als erste Urlaubsgäste na m das Schiff Bayern an« Bord. Dann marschierten auf: ertreter der SA. und SS.,
die Mannschaften des Artilleriejihulbootes ,,Fuchs«, Mitglie-der der Arbeitsfrontz des Marinefturms und der PS. Dr.
Ley begrüßte bei· seiner Ankunft an Bord den ihm bereits
bekannten Kapitan Peternioelleh den Führer der gesunke-ne»n �Dresben�� und Kapitän Lehmberg den vorläufigenFuhrer des neuen Urlauberfchiffes »

. Als erster ergriff sodann Dr. Laffe re nß das Wort.Es sei ein begluckendes Gefuhh so erklärte er, feftstellenzu können, daß in der kurzen Zeit des Beste ens der AS.-
Gemeinfchaft »Kraft durch Freude«,·schon 0000 deutfihe
Vvlksgenossen an Seefahrten hatten teilnehmen können. DasFiel fel» damit nvch nicht erreicht. Das Werk «Kraft durchFreude werde noch wesentlich ausgebaut werden. Freudeerivecke es, daß es gelungen sei, einen großen Teil der tap-
feren «Dresden«-Befatzung auf diesem neuen Schiff wiederin-Arbeit und Brot zu bringen.

_ Es fel damit zu rechnen, daß schon im September zweiweitere Dampfer in den Dienfi der Its-Gemeinschaft »Qrafi
durch Freude« gestellt werden, so daß dann zu gleicher Zeitimmer stillt! Menschen sich dem Zauber des Meeres hin-geben können.

Der zweite Taufredney Oblt. zur See B e ck , vom Ehefder Reichsmarine mit der Vertretung beauftragt, bezeichnete
es »als befonders·erfreulich, daß der Taufakt die Verbindungzwischen der Reichsmarine und der handelsmarine fördere
Dr. F i r l e , ftellte seine Ausfü rungen unter das alte Wort:
Nicht klagen, wieder wagen. er Stabsleiter der VII»

Dr. Robert sey.
führte in seiner Taufrede, immer wieder von Beifall unter-
brochen, u. a. aus: Die Fahrten und Reisen mit ,,Kraft
durch Freude« sollen in dem deutschen Menschen nicht einen
Schein von Wohlstand und Reichtum erzeugen, sondern nach
Erholung, Freude und Ausfpannung den We weifen unddie ähigkeiL wachrufen für den wiederau zunehmendenKampf um das tägliche Brot. Dr. Ley dankte dann allen,
die an diesem Werk mitgearbeitet haben und-sprach zu-aleicli auch der heldenmütiaen Befatiuna der »Dresden« und
dein Kapitän �ßeterninellefnocl; eininaffeinen Dank fiir dasunvergletchli e heroisihe Verhalten aus. »Und nun�. fo be-enbete Dr. er, · tq
auf den Namen »Der Deutfch «·

Anschließend sprach Fräulein Reisingen die von der Gan«leitung Munchen zur Durchführung des Taufaktes auser-wahlt war, die Taufwortei
»Ich taufe dich �Der Deuifihe� unb wiinfche dir alle« Zeit glückliche Fahrt«

� Mit dem Gesang des thorftiWefsels und des Deutschland·liebes fanb her feierliche Taufakt Leninen Abschluß. Kurz dar-auf lief das Schiff zu feiner erst Ausfahrt nach den nor-wegifchen Fsorden aus.

nnd vertiefe. Der Generaldirektor des Norddeutfchen Lloyd, ·

feine Rede, ,,deutfches Schiff, sei ge uste". .

politischer Rundbttck
- Die hitlerfpende des Reichsnöhrftandesu Auch in biefeir.

Jahre hat die Landwirtschaft ihrer Dankbarkeit und Ver-ehrung für den Führer und ihrer eint en Verbundenheit mit
SA. und SS. dadurch Ausdruck oerlie en, daß fie eine große
Zahl von Freiftellen für erholungsbedürfti e Angehörigeder SAnund SS als hitlerspende ur Verfügung efte t
gut. Nach den bis setzt! vorliegenden eldnngen sind 8436reigellen für eine ufenthaltsdauer von 7-846 Wvchenzur erfüfgung gestellt worden. Diefe Zahlen find insofernnicht oolltändig, als viele direkt gemeldeten und ebenso
die anderen Drganifationen, wie der NSV. und der hitlers
Jugend zur Verfügung gestellten Freiftellen nicht darin ent-halten sind.
_ Diplomalische Befuche in Asnkarm Der rurnänifche Mi- ·

nifterprasident Tatarefcu hat sich für Seåtember in Ankaraangemeldet, gleichfalls erwartet man in nkara den griechi-fchen Minifterprafidenten Ifalbaris. Jm Oktober findet eine
Zusaånntienkunft der Außenminister der ValkansPakkStaaien. a . » f �

Dei· Bau der Jieichsautobahnen
Eröffnung zweier Vauftellen in Thüringen. 

Gern, 21. Juli.
Von den geplanten Reichsaiiiobahnftrecken werden drei

Linien auch Thüringen berühren. Als erfte Teilabfchiiiitkfind bei Triptis und Schleiz zwei Banftellen eröffnet war-den, die an der Reichsautobahnftrecke Berlin�Bahreulh-�-
München liegen. Der Baubeginn war fiir die Kreise Ger-
und Schleiz ein Ereignis, das in befcheidenem Rahmen fest
lich begangen wurde.

Minifterpräsidesiit Marfchler dankte allen, die am
Zustandekommen des Werkes geholfen haben und wünschtrden Arbeiten oollsten Erfolg» und den Arbeitern innere Be:frledigungi Er fchloß mit einem Dank an den Mann, deruns die nregung gab und der das Werk begann: Adolf
bitter. , Unter Vorantritt einer SA.-Kapelle zogen dann
Minifter und Arbeiter sowie die Formativnen der NSDAP
nach dem nahen Forstort Rodaborm wo alle zusammen ei-
nige gefellige Stunden verlebten. Die zweite Vauftelle beiGörkwitz wurde von Staatsminister Wächiler mit einer An-
fprache eröffnet.
«« Grofitampf der Auioindufirie

Die ZOOO-�ilomeierfahri hat begonnen.
Baden-Baden, 21. Juli. Zu einem feierlichen Akt geftals

teie sich die symbolische Flaggenhissung und derF ü h r e r a p p e l l. Vor den mächtigen Säulen des Kur·
uses hatten in einem Rechteck sämtliche Kratfahrer und

Begleiter Aufstellung genommen. Den linken · lügel bilde-ten die Motor-Sa. und SS., daneben standen die Fahrer der
Poli ei. Ihnen reihten fich die feldgrauen Kolonnen derReirgswehr an, und den rechten Fluge! bildeten die» Klub-
und Fabrlkfahrer. Ein uniform maren ebenfalls die von
Musfolint entsandten Vertreter erschienen. Obergruppenfuhs
rer hühnlein schritt die Front des SAgEhrenfturmesab, dann ging er zu den SA.- und SS.-Männern, die die
Fahrt mitmachen, begrüßte Polizei-General Dalue e»undverschiedene andere, ihm bekannte Teilnehmer. Der u rer
des deutschen Kraftfports ergriff danach das Wort zu e ner
Anfprache an die Teilnehmerz Nach einer Darlegung derBedeutung her Fahrt wies hiihnlein auch auf» die 150 O00SA.- und SS.-Miinner hin, die unbeirrt um die legten Er-
eigniffe ihre Aufgabe fiir die Nation erfüllen werden.

Unter den Klängen bes Deutschland� unb öorfi-meffel-Siebes fliegen die Fahnen in die Höhe. ,-
Ani heutigen Sonnabend begann die bedeutendfte u-

oerläfsigkeitspriifung fiir Maschine und Fahne. Deut ehezwerkmannsarbeil triumphiert

1500 meinen Moor brennen
.- Diephola, 21. uli. Ein Oppenwehe, im äiißcrten Zierd-fel der Provinz est alen, brach ein schon eit wage»f welendetjllioorbrand zur Oberfläche durch und gklff TUN!um sich. «Snsgefamt ift eine Fläche von 1500 Morgen erfaßtworden. -



Die deutsche Iiemeliiote
Vefcemdliche Erklärung des Lordsiegetbewalzrers Eben.

London. 21. Juli.
Im englischen Mutterhaus antwortete der Lordsiegelbe-

wahrer Eden auf die Frage eines Abgeordneten, ob eine
deutsche Note bezüglich des Memelstatuts eingegangen sei.

hat eine deutschen Botschafter erhalten,des Statuts von sei-liber die kiirzlicheDr. Schreiber,
die

aus 
alle

an wer-N
Nach dieser Erklärung hätte also England die systema»-dische Entrechtung des Memeldetitsch ms schon seit langem�mit Aufmerksamkeit« verfolgt, ohne daß etwas zur llnter-

bindung der Lktechtsbriiche getan worden ist. Merkwitrdig
berührt es auch, daß Eden von ,,angeblichen« Verletzungen
des Memelstatuts gesprochen hat. Jm übrigen hat Deutsch-land selbstverständlich das Recht, unabhängig von dem Völ-
kerlätud auf die Mißstände im Memelgebiet aufmerksam zuma en.

Die Entlassungen gehen weiter
Scharfes Vorgehen gegen die niemelländische Landwirt-

fchaftspartei.
memel. 21. Juli.

Lilauen straft sich selbst Lügen! Während gestern dieLitauische Telegra henagentur noch alle Meldun en über diebevorstehende lila senentlagung von memelländi then Beam-ten als �erfnnben� bezei nete, hat ietzt das Direktoriuni
Reisgys eine gan e Anzahl weiterer memelländisrher Be�amter, und zwar czorstbeamte und Lehrer. suspendiert unddas Dis iplinarve ahren gegen sie wegen Zugehiirigteit zn
angebli antiftaatlichen Organisationen eingeleitet. Die
Zahl der Betroffenen wird niihl angegeben!

Ferner wird auf Beschluß des Direktoriums die Aug-
gahlung von Pensionen an Pensionsempfänger eingestellt,ie im Auslande wohnen. Hierbei handelt es sich um die
früheren reichsdeutschen Beamten, die im Memelgebiet inFiänst standen und ihren Wohnsitz nach Deutschland verlegta en.

Der äommandant bes Memelgebietes hat auf Grund
des in der vergangenen Woche oerschärften Staatsschutzgosetzes dem Vorsitzenden bes memelländischen Landtages, vonibrefiler, unb aclt weiteren Abgeordneten der Landwirt-
fchaftspartei die Mandate sowie das allive und passive Wahl·
recht entzogen. Iferner ist die Beschwerde des Vorsitzendender Landwirtschastspartei. Eourad, wegen Verbots der Var-tei, vom Krie smtni er mit der Begründung abgelehnt wor-
gi�n�, gab der eschlu des Memeler Kommandanten z» Rechte e. . -·

Gefährliches Fliigabenteuertldete
Absprung ans 800 Metern Höhe. 

Berlin. 21. Juli.
Auf dem Berliner Flu hafen Tempelhof ereignete sichein aufsehenerregender ZwisZchenfaQ von dem der bekanntedeutsche Sportftieger Ernst Udet betroffen wurde. Udet war ·«

mit seinem aus Amerika mitgebrachten Sporttunftflugzeug
ausgestiegen unt .-führte zur Vorbereitung für einen amSonntaa ttattfindenden Fluataa Kunslflüae aus. Jn etwa

1000 �Bietern Höhe geriet das Flugzeug bei einer neuen
Kunsiflugfigur ins Trudeln. __

Ilbel sprang aus etwa still Metern Höhe mit dem Fall�
s irm ab und gelang e unversehrt zur Erde. Sein Ilugzeug
s lag· inmitten des sflugplalzes auf und wurde vollständigzertrummerb Der A tmeisier des Qnnstfluges hat es seiner
uniibertrefflichen Geiflesgegenwart zu danken, da dieses
gefährliche Ilugabenteuer fo glücklich für ihn auslie .

Tliiiilcitbckgsscick am Utllidlilildciilliilli
In Anwesenheit von Mitgliedern der Reichsregierung 

Berlin, 21.·Juli.
Aus Anlaß der Zbsährigen Wiederkehr der Schlacht bei«

Tannenberg findet am Sonntag, den 26. 8., unter Leitung
des Wehrkreiskonimandos l eine Gedenkfeier  i&#39;m National-
denkmal bei hohenstein statt. Durch die Teilnahme von Mit-
gliedern der Neichsregierung u. a. des Reichswehrminb
stets, Generaloberst o. Blomberg, und des Chefs der Hee-
resleitung, Genera! d. Arn. Frhr. oon Fritsch, sowie zahl-
reicher Führer aus den Schlachten in Ostpreußem an ihrer
Spitze Generalfeldmarschall oon Mackensem wird die Feier
ein besonderes Gepräge erhalten. Die Wehrmacht wird
durch mehrere ostpreußische Truppenteile unb Durch eine
Fahnenkompagnie mit den Fahnen der �iegimenter, die an
der Schlacht teilnahmen, vertreten fein. Ferner haben Lan-
despolizei, nationalsozialistische Organisationen und Frank-
soldatenoerbände ihre Beteiligung zugesagt.

Die Bilanz des Generalsireiks
Acht Tote. � 197 Verletzte. � 150 Millionen Dollar Schaden.

San Franziska, 21. Juli.
Der Streikausschuß in San Franziska hat mit 191 gegen

174 Stimmen beschlossen, den Generalstreik abzubrechen.
Der Streit der Hafenarbeiter geht dagegen weiter, wenn
-auch bei den Hafenarbeitern die Streikmiidigkeit stark ausge-
prägt ist. Die schwache Mehrheit für den Streikabbruch istein Zeichen der unter den Arbeitern herrschenden Verbli-
terung. Gouverneur Merrian hat es abgelehnt, die National-
garde aus der Stadt zurückzuziehen, ehe er nicht Gewißheit
hat, daß die Ruhe anhält. Der durch den Streit verursachte
SchadenJvird bis fegt auf 150 Millionen Dollars...geschätzt;die Zahl der Opfer beträgt acht Tote und 197 Verwundete.

Doumergue soll vermitteln
krgebnislofe Beratungen des französischen äabinells.

Paris, 21. Juli.
Die durch die heftigen Angriffe Tardieus gegen Thau-

leinps eingetretene innenpolitische Spannung zwischen denRadikalsoz alisten und dem übrigen Teil des französischen
Regierungsblocks hat durch den Kabinett-trat keine Aende-
rung erfahren. Die Minister sind zu keiner Einigung ge»
taugt. so daß der Iustizminister beauftragt werden mußte.
sich nach Tournefeuille zum Minisierpräfidenten Dountergiiezu begeben, um ihn zu bitten. die Angelegenheit selbst in die
Hand zu nehmen. In Kürze �foli ein neuer Kabinett-rat
unter der Leitung Doumergues stattfinden.

Das �Büro des radikalsozialistiischen Bollzugsausschusses
hat einstimmig den radikalsozialistischen Mitgliedern des
Kabinetts das Vertrauen ausgesprochen und· ihnen damit
oolle....handlungsfretheit gela n. Die Stimmun« in den
Kräisen der Mehrheit der Partei ist verträglich. an hofft.ad es doch noch gelingt, eine Beile ung des Konsfliktes zu«erzielen und damit ein-e Kabinettskrise zu vermeiden, derenFolgen unubersehbar sein würden.-

Der Waldbrand im Kreise Neustadt.
Infanteriefiihrer Vl an der Bcandttältr. 

hannoaer. 21. Juli.
brand im Kreise Neustadt an der Landstraße Neustadt�
Wunstork zum Stehen gebracht werben. Wie von amtlicher"Seite mct eteilt wird, st der Brand im Moor schon vor«
mehreren agen in der Nähe von Großenheidorn ausgeibrachen. Der Gemeindevorsteher habe iedoch dem Lands-ais-omt nicht rechtzeitig Meldun erstattet. Als dann am Don�
nersta starker Wind auftra . konnte die oom Arbeiisdientli
siager teinhude be tellte Brandrvache das Feuer nicht mehrlten. xMit rasen er Geschwindigkeit verbreitete sich da·euer über Moor und eide. Am Freitag wurde. um des
taaisforst besser zu s ützen ein etwa 30 Meter, breitetØlioorftreifen oor dem Walde i ach die Feuerwehr unter

Wasser gelegt.

Wasserrolsrbrucls m Berlin
Mehrere Straßenziige im Geschäflsvierlel überschwemmt.

Berlin, 21. Juli.
Gegen 4 Uhr morgens erei nete sich in Berlin an der

verkehrsresslsen Kreuzung der eipziger- und Jerusalemer
Straße ein Wasserrohrbruckx

An sechs bis sieben Stellen wurde die Fahrbahn auf-
erifsen.- In kurzer Zeit halte das Wasser die Stra e über·piili. Im Erdboden entstanden Löcher im Durchme er von2 bis 3 Meter. Die Asphaltdecke wurde teilweise um 3d

linieier gehoben. Feuern-ehe and Arbeiterkotonnen du
asserwerke waren längere Zeit tätig, um die Gefahr wei-

terer lleberschivemmnngen abzuflellew Der esamte Fahr«
oerke r auf der Leipziger Straße zwischen Sa ttelmartl und
Mar grasenstraße und auf der Ierusalemer Straße zwischen
Rraufen- und Lironenstraße mußte gesperrt werden.

Der Bruch diir te mit Sicherheit au die starke, tm Laufe
der Zeit selbst auf ie ftanbhafte ten R· hren· außerordentlicheinwirkende Vibration des Stra enkörpers infolge des gro-
ßen Straßenoerkehrs zurückzuführen sein.

Warschauer Bororte gefährdet
30 Därfer überschwemmt. � zahlreiche Tote.

.Uarschau, 21. Juli.
Mehrere Hochivasserwellen der Ikebenfliisse der Weichsel

abeii sich setzt mildem �aauplftroni vereinigt und stelleniir die gesamte Peichseliiiederung eine große Gefahr dar.
Besonders bedrohliclz ist die La {unterhalb von Sa ttdomierswo der xsan sich mit der eichsel vereinigt. Mehr at:30 Dörfer mit is· 000 Bewohnern sind bereits iiberiihwemmtworden. In Zaierie sind etwa 50 Menschen erirunlen. Bei�
den Ztettungsarbeiten ist ein pionieroffizier mit 15 Diome-ren in den Fluten umgekommen. " ». -

Jn Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch» Die
Vororte der Hauptstadt sind gefährdet. Pioniera-bteitun--
gen und Arbeiterkolnnen schiittewNotsdämme auf. Rettung-is.züge und Sainitatsmansprischaften zehen in Alarmbereitfchafhium rechtzeitig einzugreifen, wenn die Wseichsset hier aus denUfern treten sollt-e.

»Der deutsche Botschafter bei Muffotini
_ Rom. 21. Juli.

· MUssolimä der in denmächsten Tagen Rom für einige391i verlassen wird. empfing den deutschen Botschaft-er von
Hassell zu einer Unterredungcdie etwa I  Stunde dauerte.

·- e ursscnui: date« vnLAa osxan Mnarlamicnaau.
54 Fortsetzung. -

eocargor oesanetiititgte den

te. Ein paar Burschen versperrteniver-stiegen sich zu einer Beinerktitig Die ihr ein R. ot a .
die Wangen trieb. Dann machten sie eine Gasse frei und
lachten hinter ihr drein

Es schlug halb fünfzehn Uhr, als fie erhitzt und auchs Hotel zuriickkanietwas verärgert in da
War Taras Szygö all diesen Dtiifivand an Zeit und

Wtiihe wert?
Annemarie und Klau _
und das wolltebehütet fein.O

Jedenfalls beruhigte es sie, nichts versäumt zu haben.s hatteii ihr Kind ihr anvertraut,
I!

Das Rösli pumpte mit viel Aufwand an Lungen- und
Slltuskelkraft dem Hinterreifen ihres Fsahrrades Luft ein
nnd drückte, innehaltend, dieDaumen gegen den prallen
Gnmmi. �- Es genügte. Sie sprang noch einmal insHaus zurück und warf die blaiie Schürze,
cnir was mitzugebein Tante »,,Zich;s, mein Kind! �- Wann kommst du mieber?�ass"nocl! gewittert heute und mir ist eingefallen, daß iei dir drüben die Lädeii nicht ganz fest eingehakt habe.
Die Majorin kam jetzt zur Ttire heraus iind mahnte:

,,Dakka!iin man doch auch einen der Knechte hinüber·ic en «
Taittel Die mtifseii doch erst das Heu unter

Sorg dich nur nicht! Mich frißt schon
s

»sich wo,
Dach kriegen.keinen«

iumgekehrtz um den Auftrag zu beko

Schritt. Vor einem De
Häuser wurde ges ritten. Eine Spitzcnklöpplcriii br-
fchtmpftc den Eisinauiy Der ihr zu iveiii herausgegeben· at Zr den Weg und

« _ _ die ihr DieBaronin ausgehäudigt hatte »in Die Küche. »Hast du

! �� So in einer Stunde etwa. Papa meint, daß

» Und ehe fie nach das eutfetztc »aber Jiösli" gehört
hatte, war sie schon aufs Rad gefletteitt unD strampette· · · Die Niajoriti sah ihr nach,

i
hr zur-tief, denn dieStaate hatte manchmal schon Den Einfall gehabt, ihretwas nachztirufem fie war Dann pflichtfchiildigft wieder» · mitten: ,,Pleilx zu

Haufe,·b1tte! Ich foug mich so, wenn du alleuifahrft.FUud Die Manna schlaft setzt. Du mußt zum mtndesteiiwarten, bis sie auf ist unD Die Erlaubnis gibt, daß duiaeggehft." · «
Nun, und da hatte das Riisli eben den festen Vorsatz

genommen, nie mehr zuriictziischciy fvnbern einfach
gerade drauflos zu treten, bis fie außer Sichtwcite war.Erwisclieii konnte sie Dann keiner nicht.

Dicht neben der Straße gut-gelte Der Fluß. Schön
langsam unD gemächlich. Er hatte keine Eile, durch dieEbene zu kommen Es war ja auch fo tounderhitbsctz
hier: Die schönen großen dztifel Die fetten Wiesen, alldas lieb gefleckte Vieh, das sich&#39;s« zwischen Den breit-
gesteckten Issfcrclteit wohl fein ließ.Deut Rösli gefiel es heute wic noch nie. Sie uicktc
den Kirchtttriiieii zu, die ihre fchlaukcu Hälse aus DemGriin Der Bäume reckten. Ab und zu blinkte ein Fenster«
auf, Denn sie Sonne stand schon wieder im Bcgri fe, ausder anderen Seite des Hintmelsbtigciis hiuabzurtitschctn

Lächerlich, daß die Tantc sich iiniuer sorgen inufite,
wenn sie nach Doruacls hinanffnhr. Kaum eine halbeStunde mit dem Ra . Und immer die schöne, breite
Straße, nur daiz sie ein bißchen ftaiibi war. Uiid als
je ein Hcuivagen an ihr variiberrafelte, inußtc sie-.?1Liften. �- Aber oom Heu! So stark hatte das gediiftct.° ie fein das war! Rösli war eine richtige Tochter der
Ebenå

G 
s

Eugoeripachfeu init all deii lesen, Feldern,dem re, Den Walderu und Den blauen -·iigelii, die sich
iclxxrmend an Deren Riiiiderii aiißbreitetexi.

ein Dachte fiel ch möchte nicht fort! Nie! Auch
nicht zu Ruth nach E! iiucheu, wenn sie sich einmal ver-
heiratete. Nirgends war es so fchön wie ier! Undwenn Ein eborg viellei t auch noch so einen oktorsodcr
etwa Ue ulicheis zum· ann kriegte, dann blieb fic aufDem Klausenhoft �- Sie aana allein!

so»

Nach harier Arbeit konnte der riefige Moor-· und Wald-«-

Sie inmszxc es dann wie Kante Mai-got: Nin, sagte,
ging auf die Felder und hielt llinfchan nach dem Rechten,
Der Papa würde dann auch alt und grau fein und »dieTlttauni miiDe und froh, wenn fich jemandum die Wirt-
schaft sorgte. Und die Tantc � mein Gott, Die Tante
konnte auch nich: ewig arbeiten.Und wenn Dann Die beiDcn Schiveftern mit ihrenSlihiiiuern unD ihren Kindern nach Haufe kamen. �

»Hoppta, kleines Fräulein! Das wäre beinahe schief
gegangen." gDa lag fie nun mitfamt ihrem Rad im Graben und
hatte einen ricfengrofzeu Triangelan beiden Strümpfen
sitzen. Die stuocheii waren zu allem Glücke ganz · ge-
blieben. Sie richtete ihr Stahlroß auf und sah ein biß-
chen verärgert auf Deu sreffelflicfer, Deffen ftruppigerHund sie böse anfuurrte. »Sie hätten doch auch ein
wenig zur Seite fahren könucn,« meinte fie, �Die Straße
ist doch wirklich breit genug." -,,Detik ich auch,� ga er zu. »Aber ivenn- Sie fa Zick-zack dahcrlfahrem weiß kein El! ufch mehr, wo er hin fall.�� Im F uffe wollten wir dhclt auch nicht erfaufen, ichund mein Hund»

»Biu ich Zickzack gefahren?�»Na und ob,« befräft� te er.
,,Soo «� es hat ja weiter nichts gemacht,� fagte fie und

fah Deprimiert auf ihre armen Strümpfe. »Wohiii wol-ten Sie Denn?" Der Kesselflicker tat ihr mit einem
Male leid. _ _ _»Na �- mai so ciu bißchen Die Höfe ab �� nachsehen,
ob&#39;s was zu tun gibt." . _ s . z· «
,,Eiiie Mcugc,« sagte fie firüllipf._ »Frag»c·ii Sie aufiäng�slilaufeuhaf nach unD fagenSie, ich hatte Sic ge-. t .�!,,Wenn mir das einer glaubt!" meinte er lächelnd.
»Warum nicht?" Dann wurde sie ein bißchen nach-

denklich. Eliiclleiilst hatte er recht! »Wenn man Sie weg-Jchickett will, verlangen Sie die Barouiu Hammcrstciii
und bcstellcuxdas Rösli hätte gefa t, esgebe Arbeit sit:Sie. � Daiiii kriegen Sie auch we e."

»Na, schön! �- Sich danke auch mein eineß Fräuleiiund weiter gute Fahrt! Komm. Zustand«
 Entfetten folgt!-



Die, Abiiimmuiia im Saargebiet
Wer ist abstimmungslierechtigti

Von zustsndiger amtlicher Stelle wird mitgeteilt:
Der Välkerbundsrat hat die Voltsabstinimun im Saar-

eblet auf Sonntag, den 13. Januar 1935. feftge etzl. A b-
stimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge-schlechts und der Staalsanaehärigteit jede Person. die am
13. Januar 1935 zivamia Jahre alt ist und am Tage der»
Unterzeichnung des Versailler Vertrages, das ist der 28.-Juni1919, im Saar ebiet gewohnt hat. Nach dem vom Voller-
bundsrat festge elzten Abstimmnngsreglement ist rueidfahslich jede Person abstimmuiigsberechtigh die an die em Tage
im Saargebiel ihren eivöhnlichen Wohnort hatte und sichdort mit der Absicht es Verbleibens niedergelassen hatte.

Eine bestimmte Anwesenheitszeit cvird somit nicht ver«
langt; auch wer sich erst am Stichtag, dem 28. Juni 1919,
im Saargebiet niedergelassen hat, ist abstimniungsberechtigi.

Andererseits ist die v o r ii b e r g e h e n d e Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargediet ohne Einfluß auf
die Stimmberechti ung, vorausgesetzt, daß der Wille bestand,
-den tatsächlichen ufenthalt im Saargebiet beizubehalten.
{Es sind sonach beispielsweise auch abstimmungsberechtign

a! Personen, die aus einer Gemeinde des Saargebiets
zur Erfüllung des Militärdieiistes eingezogen, am 28. Juni
1919 aber noch nicht an ihren ständigen Wohnort im Saur-
igebiet zurückgekehrt waren, weil sie noch bei ihrem Iran»penteil tanden, oder sich in Gefangenschaft be anden oder
infolge erwundung oder Krankheit noch nicht in das Saat«-gediet zurückkehren konnten; � ·.

b! aktive deutsche Militiirpersonem die vor» der Be-setzung des Saargebiets bei einem im Saarsgebiet garni»sonierenden Truppenteil Fanden und bei der esetzung das!Saat» ebiet verlassen mu ten, ihren Wohnsitz; daselbst aber»lbis 2 . Juni 1919 noch nicht aufgegeben teu._ »Ja Bez
xtracht kommen Offiziere, Militärbeamte, Unteroffiziere·iind«Rapitnlanteu, nicht aber die lediglich zur Erfullung ihrer-
:Militärdienftpfl· tEingezogenem �i

c! Personen, die sich über den 28. Juni 1919 zu! Bei;
Fuchs, Studien- oder Ausbildungszwecken außerhalb ihres«m Saargebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehaltenjhaben, selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im Saargebietz
polizeilich nicht gemeldet waren; i»

d! Personen, die über den 28. Juni 1-919 vorüber-
sgehend außerhalb ihres ständigen Wohnorts im AbstimäiHnrångsgebiet eine Dienst- oder Arbeitstätigkeit ausgeübt;as en; . ;

e! Personen, die am 28. Juni 1919 von ihrem stänj
digen Wohnsitz im Saargebiet verreist waren und siih poligZfilich abgemeldet hatten, um z. B. während der Reise am;«- usenthaltsort Vrotkarten zu erhalten; «

f! Personen, die am 28. Juni 1919 zwangsweise, z. 55.:
burch Ausweisusngsbefågl der damaligen Besatzungsmächte,,
von ihrem ständigen ohnort im Saargebiet ferngehalten�worden sind oder die aus dem Saargebiet geflüchtet und.
bis zum 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren. Z

Der Aufenthalt von Mintderjährigen und Entmündigtenkam 28. Juni 1919 bestimmt fich nach dem� Aufenthalt ·der Per- I.
innen, die die väterliche Gewalt oder die Vorniunsdschaft über·
sie ausübteu. Der Aufenthalt der Eltern oder des Vvrmunsz
Ldes hat aber dann keine entscheidende Bedeutung, wenn ein«-
·:Min·derjähriger, der zu dieser Zeit getrennt von seinen El«
xrern oder feinem Vormunde wohnte, selbst für feinen Unter-s
halt sorgte. Eine am 28. Juni 1919 im Saargebiet beschäftigtel
Minder1ä-hrige, die dort ihren Unterhalt als hausgsehilfiiii
selbst verdiente, ist also a-bftimmungsberechtigt, auch wenn;ihr-e Eltern damals nicht im Saargebiet wohnten. -�_ Diei
verheiratete Frau teilt sden Aufenthalt ihres Ehegatten, sofern-die Ehe vor idem 28. Juni 1919 gefchloffen war.

An alle im Reich außerhalb der Saargebiels wohnhaften
Tier onen, die auf Grund der vorstehenden Richtlinien die«
Ver eihung der Abslimmungsbereclitigung beanspruchen Ida-«
neu und sich bisher noch nicht geme det haben, er eht die Auf� z«
forderung, sich umgehend bei der Saarmeldeste e ihres jetzi-
spger Wohnortes  beim Ginmohnernielbeanit. in den Städt-in-�beim zu tändigen Polizeirevied zu melden. Soweit möglich«find Nachweife über den Wohnsitz am 28. Juni 1919  An- und»
Abmeldebescheinigunzein Beschäftigungszeugnifsa Militärzssvapiere ufm.! mitzu ringen.

/
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Itibrertuiiiia ber 31513513. STIMME»
, Wie bie NSxSchlesifche Tages-Zeitung nielbet, fäiib� InBad Eharlottenbrunn in Anwesenheit des Gauleiters

Helniuth B rü ckuereine Fiihrertagiing des. Gaues Schle-sien der NSDAP statt; · i; «
Der Gaiileiter befaßte sich in einem eingehenden Referatmit den Vorgängen bes 30. Juni. Aiisgehend von

der Gründung des Gaueg Schlesien ini Jahre 1925 legteter Gauleiter dar, daß der Gaic aus der richtigen Erkenntnis
seiner ersten Getreuen für die Aiifgabe Schlesiens als poli-
tischer Frvntabfchnitt des Reiches entstand. Jene er ten Gen
treuen hätten iene gleiche iniiere Nangordiiiiiig bese sen, di«nichts niit Aeußerlicheni ii tun hatte. Die weiteren Aus.
sührungeii des Gauleiters etrafen die Bedeutung der völlige
Einheit der Bewegung und der Gleichstelliing ihres
einzelnen llnterglieberungen. Das Schwergewicht werde imme
auf der weltanschaiilichen Schulung aller Teile. der.
Partei ruhen. .-spMit Naihdriick betonte der Gauleiter dann �hbermal�

�e Ehre der SA.-Sti·irme durch die Vorgänge des
30. uni nicht angetaftet fei. Er ging sodann auf die schwerePfli it der SS. in den Tagen bes 30. Juni eins und unter·
stiich die Fühergualität bes ilseichsführers-SS. binimler,der unerbittlich jeden Uebergriff geahndet habe. Sir diesen:Zusammenhan ob der Gauleiter auch die großen Ver·
dsienste bes iFiinsterpräsidenteii Göring um die Nieder-
schlagung der Nevolte hervor. sum Schluß einer Aus«fiihrsnngZiei kam der. Gauleiter au. weltanschaiiliche Fragenzu pre n.

Jn der Nachmittagssitzunxz zu der auch die Parteigenosseiiin führenden Staats- unb Kommunalstellen hinzu-
gezogen ware befaßte sich der Gauleiter eingehend mit der
Bedeutung der Einheit der Bewegung und Staat,
im einzelnen genaue Richtliniäii fiir die notwendige Gemein-
schafksarbeit gebend. Sir diesem Zusammenhang kain derGauleiter auch auf aktuelle Fragen der Reichsreform
zii sprechen. Der Neichsgaii Schlesien werde die orga-
nifchc kVerbindiing aller wichtigen Behörden mitkder Be-wegung in eine Hand bringen. Weiter befaßte sich ber Gau-
�noch eingehend mit wirtschaftspolitisihcii Gegen-E? I-« «.-.

Beauftragter iiir die tljetreidebeivirtiihaituno
Der Landesbaiiernführer hat bis zuc Bestellung _berOrgane des "« � ·« &#39; &#39; �f�, f« » lissiidssi Schlesien feine

Befugnisse dem Kreisbauernfiihrer Wuttke,· Siebifchaii, Sir.
�Breslau, �übertragen. Sein Stellvertreter ist Kreis-dauern:
fiihrer Kdnig-Westphak, Klein Neichensfkn Buben Als Geschäft-führe: wiirde berufen Diplonilandwict Dr. Nie«
in ann und zu seiner Unterstützung zugeteilt von der Haupt«
cbteilung ll Abteilungsleiter Rarfuuth, Jvon der Haupt 
adteiluiig«·1ll Abteilungsvorstand Ase-net, von der Haupt«abteilnng lV Abteilungsleiter 3imdars. �

Die Gesch äftsräuni e des Beauftragteindes Lan«iesbauernführers für »die vorläufige Getreidebewirtschaftiing
Lefinbeii sich ini Gebäude der Haiiptabteilung»lll, Breslain
Tsunkernstraße 41/43, Fernsp recher bis auf weiterestBreslai.»·«228E-I. Der gesainte Schriftverlehr ist
Tusschliiß bes Dienstwegeg innerhalb der Landesbaiiernschaftan die obenbezeichnete Stelle zii richten. «

mit!!! Vlikslhclidcc B05 Hclidckgeklthls
Durch Beschluß des Präsidiums des .-Landgerichtsin Breslau ist aus Anlaß der Abberufung bes Landgerichtss

direktors Schaiiwecker als Richter« zum Vvllsgerichtshof der
Landgerichtsdirektor Dr. Leske zum Borsitzenden des Schlks

»fifchen Sondergerichts in Breslau bestellt worden«-
Das Erbgesundlheitsgeriiht in Breslaii

Das Erbgesundheitsgerichtin Breslain das die Amts-
gerichtsbezirte Breslau, Neumarkt, Kanth, Wohlau und Win-
zig umfaßt, hat bisher zwölf Stzungen abgehalten. Jn diesensind 186 Fälle zur Entscheidung gebracht worden. Jn168 Fällen wurde Unfruchtbarmachung ausgeiprochem
Die Gründe dazu waren Geiftesirciufheit, Jrresein, angebore-
ner Schwachsinm erbliche Fallsu , Taubheit, Blindlxeit undin drei Fällen schwerer �lllioholisnius. � Die Tätigkeit bes
Ekbgesiiiidheitsgerichtes ist niclt zu verwechseln mit demzilussIpruch der Entniannung gegen S i t tlj d! keit so geil! I. e che rdurch dir Strafgerichte.  « · "

JÆXJXXXXXXXXXXXXXXJX

Ein ernste; man bes ßaiibesbinf�i�brers
__ Einem Artikel des Landesbauernfiihrers Freiherrn von!
N«eibiiitz,·-»Ziir Beseitigungvon Unklarheiten« überfchrie: .
dient, entnehmen wir folgende cindringliche Mahnungen-»i-
i� Immer noch, trotz vielseitiger Aufklärung, begegnetnian-»iner Tlltengc Ilnklarheiten über die Auägaben desNeichsnährstandes und damit die . ufgabeii derBauern. . «.
H Der Neichsiiährstand umfaßt alle an der Volksetnähb
.rung arbeitenden Beruf-s- und Volksgenossem um durch eine
straffe Organisation die Ernährung des deutschen Volkes
Izu erträglichen Preisen sicherziistellein Es ist selbst-kverstäiidlich ein Teil der Aufgabe, den gerechten Preis für
tb�en Bauern zu sichern, dieser gerechte Preis darf aber nie
nur oon der bäuerlichen Seite aus gesehen� werden,
sondern nach nationalsozialistischem Standpunkte ist der Preiserecht, der nicht nur dem Bauern die Lebensgrundlagio
ichert sondern auf der anderen Seite dem Verbrauch»
ie Möglichkeit bietet, seiner Kaufkraft entsprechend seineNahrungsmitteå in ausreichende-n Maße zu kaufen. Da manbeim ,,fceieii piel der Kräfte« eine straffe Kontrolle nicht

sdurchfiihreii kann, so wiirde sich sehr rasch eine Spekula-tioikeiiischieben und die Ueberteueriing des Verbrauchcrs
känie nicht dem Bauern zugute, sondern einer Anzahl meist
noch volksfreinder Spefulanten. Die Schaffung� eines Brot-�getreibepreifes, ber den Bauer vor den Preisstürzeikäics
-Weltmarkte5 schiitzte und bem Verbraiiiher den Brotpreisss
nicht verteuerte, ift allein fchon ein Nleifterstiick der. Führer:�im �Reichsnährftanb gewesen. « �i1.
} Wenii es aber trotzdem noch Kiirzsichtige«."gibt, dann
mögen diese sich ein anderes Bild vor Augen "hren: Wir:
haben dieses Jahr in manchen Teilen unseres Vaterlands-s·
infolge der Trockenheit eine Verknappiing der Futter-mittelernte. Wenn es nun nach dem freien Spiel bei:
Kräfte. den Libcralisten überlassen wäre, gewifsenlos zu speku-·cen, dann wäre der Erfolg der, daß der Bauer zu:
Strafe dafür, daß er weniger Futter erntet, auch noch.teuere Preise für Futterniittel bezahlen muß, die er
zuzulaiifen gezwungen ist. I� ,-
im {lnb baniit ist auch schon eine andere oft auftauchende
Frage beantwortet: ,,Wo r nehnien wir das. Ge , ume

»wir garnicht- daran denken können, nun seit dein 30. Januar
s1938 die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse so in
die Höhe zu treiben, daß der Bauer in der Lage ist, nach
,Ieinein»,-Jahre Nationalsoialisniiis seine sämtlichen Schuldenszii bezahlen, zu bauen un Maschinen zii kaufen.
z« Wir sind alle sicher restlos dafür eingenommen, recht
kwenig Steuern zu zahlen, und diese menschlich oerständliche
sEigenfchaft werden wir stets behalten. Bei _einem Vergleichlider Steuern oon 1913 unb 1934 muß man sich vergegens
swärtigen daß 14 Jahre marxistischer Schuldenwirtschsaft nur· almählich auszugleichen sind, so daß wir auch nur

hr allmählichen Schuldenerleichteriiiigen rechnen können,zwic sie übr gens, besonders für den Bauern, bereits in erheb-jlicheni Maße durchge « rt sind. Was noch alles zu tun ist,
weiß der isieichsbaiiernfiihrer mit seinen Mitarbeitern gasigenau. « «« «« ««-

am�mit fe

Der Bauer muß sich EiiToW dZii«·.»Gz«d»"gsz,xeii· fees«
machen, daß er nur Forderungen hat, er muß sich im
�Gegenteil daran gewöhnen, daß er außerordent-zliche Aufgaben dem ganzen Volke unt Yder Zukunft
zszgegenüber zu erfüllen hat. Wir müssen uns frei machen von
zeigenniitzigeii Tages-fragen, wir dürfen nicht imnier nur
;das sehen, was uns noch nicht befriedigt, sondern wir sollen
�an denzlbesamtaiifgaben und an ber Lage unserei-sVolksaenvssen messen. ob unser eiaeiies kleines Schicksal eine
kso unenblich wichtige Nolle spielts wie es manchem scheinenwill, oder? b wir nicht ganz winzige Sandkörnchen sind imgroßen GeFhehen der Gefchichte unseres Volkes. !Der Leit-fair unseres Denkens und Handelns, wenn wir zufriedene und
nützliche. Volksgenossen seinIwvllen, muß immer sein:

Gctneinnuti geht vor Eigennutz!
Goldeues Buch für äinderreicha Der Bürgermeistervon Florenz hat ein Goldenes Buch für kinderreiche Za-niiliel. geschaffen. im das Goldene Buch sollen alle � a-

uiilien eingetra eu werben, in denen 10 Knaben geboren
worden sind. ie verstorbenen oder totgeborenen Knaben
werden mitgerechnet.

------------.
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iohales.
Randall, den 23 Juli 1934.

Die Niedersehlesische Provlnzialssfenersozietät
hat der Stadtgemeinde Namslau zu den Kosten der Errichtung
eines Unterrichtsraumes im Feuerwehrgerätehaus eine geschenk-
weise Beihilfe in Höhe von 1000 RAE. überwiesen.

- Als Nachweis ihrer Tätigkeit und zugleich als
Anerkennung erhalten Jugendllche, die mindestens sechs Monate
als Landhelfer bei einem Bauern gearbeitet haben, «in Zukunft
einen Landhelferbrief.

- Befreiende Klärung in der Kurzfebriftfragr. Der für
das Kurzschrlftwefen zustündigesielehsminisier des Jnnern hat
in einem Schreiben an sämtliche Länderregierungen vom
16. Juni 1934 erklärt, daß er einem Vorschlag �- feine Stellung-
nahme für die Deut ehe Kurzsehrift  srüher Einheitskurzschrify
zu prüfen und insbeso bete die erlassenen Richtlinieu abzuändern
� nicht folgen könne. Jn dem Schreiben betont der Reichs:
rriinister des Jnnern ausdrücklich, daß die Verwendung der
Deutschen Kurzsihrift  früher Einheitskurzschrify im inneren
Behördenbetrieb  ausschließllch der Aktensührung! für einen be-
sehleunigten Geschäftsgang notwendig ist. Damit dürften die in
letter Zeit da u dort aufgetauchten Unklarheiten endgültig
beseitigt sein und das große Werk der KurzfchristsSehuliings
seinen Fortgang nehmen.

- Velrauntniachung der RSV Die NSV. gibt be-
kannt: Der Verkauf der Brosehüren der NS. Volkswohlsahrt
geht weiter. Es wird darauf hingewiesen, daß der Verkauf der
Brofchüren ,,Mutter und Kind« und �Rumpf der Gefahr« der
AS. Volkswohlfahrt von dem neuen Gesetz btr. Sammelverbot
nicht berührt wird.

-�- Umfang bes Poftfcheilioerlrehro im Juni. Die
Zahl der Postscheckkonten ist im Juni um 1656 Konten auf
1047 508 gestiegen. Auf diesen Konten wurden bei 64,1 Milli-
onen Buchungen 9834 Millionen Mark umgesetztz davon
8043 Millionen. Mark oder 81,8 v. H. bargeldlos begllchen
worden. Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende 518,5 Millionen Mark, im Monatsdurchfchniti
533,6 Millionen Mark. �

- Städtische Andern-statt.22. Juli 1934 mlttags
12 Uhr Wafserwiirme 24 Grad,Lust 24 Guid, Wind W. · Heft 42

Zeit, die die Ehe nur als eine Privatangelegenheit zwischen zwei
sich selbst verantwortlichen Menschen betrachtete, verlangt der
Natlonalsozialismuss von jedem erwachsenen Menschen, daß er
überall das Volkswohl als oberste Richtschnur anerkennend, vor-
nehmlich bei der Eheschließuiig das künftige Leben im Auge
haben soll. Wenn bei unendlich vielen Aufgaben �el; der Mensch
damit trösten kann, etwaige Fehler bei späterer besserer Erkenntnis
rückgängig machen zu können, um dann Vollkommeneres zu
leisten, so ist die Heirat ein vor allem anderen hervortretender
Schritt, aus dem es kein volles Zurück mehr gibt. Die gesamte
Erziehungsarbeit an der Jugend muß daher von dem Gedanken
geleitet fein, die Grundsätze der Erd: und Raffenvflege und den
Sinn für Volk und Familie so vollkommen und so rechtzeitig in
die jungen Seelen hineinzupflanzem daß später die Saiten des
Gefühls nur zu schwingen beginnen, wenn sie ein Mensch be-
rührt, der berufen ist, selbst Bewahrer und Förderer wertvollen
Erbgutes zu sein. Jeder Politiker aber, sei er nun aus dem
Gebiete der Wirtschaft, der Außenpolltik oder an anderer Stelle
mit der Gestaltung deutscher Zukunft beschäftigt, sollte sich bei
seiner Arbeit der Tatsache bewußt sein, daß sie �el! nur dann
lohnt und daß ihre Erfolge nur dann Bestand haben können,
wenn die deutsche Jugend die oben gekennzeichnete Aufgabe richtig
sieht und löst.

Der Reichsaussehuß für Volksgesundheitsdienst Berlin NW. 7,
Robert-Koch Platz·7, hat daher den bisher erschienenen Heften
seiner Sehriftenreihtz die in der Oeffentlichkeit großen Widerhall
gefunden hat, ein weiteres Heft hinzugefügt: ,,Zehn Gebote für
die Gattenwahl«. Jn schlichter aber eindringlicher Weise führt
diese Schrift dem Leser vor Augen, weich wichtige Entscheidung

ser bei der Gattenwahl zu treffen hat, eine Entscheidung nicht
"nur für sich und den von ihm geliebten Menschen, sondern auch
für unendliche kommende Geschlechtey eine Entscheidung dieihn
wie kaum etwas anderes mit �bem gesamten Volk und seinem
Schicksal verbindet. Dieses Heft 10 der Schriftenrelhe bringt sie

.zu einem gewissen Abschluß und stellt ihren Höhepunkt dar. Die
bisher erschienenen Schriften
Heft 1: Ansprache des Herrn Neichsministers des Innern, Dr.

Frick, aus der Ersten Sitzung des Sachverstündigenbeii
rats für Bevölkerungs- und Rassenpolttik am 28. 6.1933.
Prof. Dr. E. Bank, ,,Die Bedeutung der natürlichen
Zuchtwahl bei Tieren und Pflanzen«
Ministerialdirektor Dr. Gütt, Berlin, »Die Bedeutung

Heft 3:

23_ H 1934 z 7 U W ä 23 G g Von Blut und Boden für das deutsche VolkLuft  Spuk, Wirst? b: a�em Im: &#39; m Heft 5: Elisabeth von Barsewisily »Die Aufgaben der Frau für
die Aufartung.«

t6:D. idi B dö ,Di kt bi itiHeiraten «· aber wen? Hef Rxlchscfirltf gerliiifeKfiid:rreichilimor� Einollssisithtiläkg
Daß erbgesunde, kinderreiche, rassisch wertvolle Familien Heft 7: Wvlfgang Wklltsch ·KUI!st Mld VVlkSSefUUVhekk-«

Deutschlands Zukunft entscheiden werden, ist eine Erkenntnis, Heft 91 Otlv Ttdbes »Ja-EIN« tmd Heimat M deutfchek Gr:
bie einen wefentlichen Bestandteil des nationalsozialistischen  See
dankengutes ausmacht und sich als solcher auch bereits Eingang
in die breite Masse verschafft hat. Jm Gegensatz zur früheren

Straßensperrung
Nach dem Erlaß bes Herrn O1934 � O. P. A. 9 � Nr. A-.·«12«� 1500/11 ist

straße Nr. US� zrvischen Dr. Diibecn und Ksogullno km 13,1
bis 36,3 wegen Straszenbauatbeiten ab sofort bis 15. Sep-
tember 1934 auf Grund bes § 20 der Straßenverkehrs:
oerordnung vorn 20. März 1934 für. den gesamten Verkehr
ge part. » _ .

»Die Uinfa rten erfolgen:
»Für den urchgangsoerbehr

von Opoeln nach Namglau liber Beleg, Mehrliinge 20 km,
und für Zufahrten

von« Oppeln nach Carlsruhe über Gr.Döbetn�.Stoberau�s Karlsmarliu Mehrllinge 10 km, -
oon Oopeln naeh Kuop über Ezarnowanz�Horst�Brinnitz,

Mehelilnge 1,5 km,oon Namslläiu und! Caclsruhe über �Jllangfdrüg-Rnrlsmneltt,r nge. km, - �
von Konstagt nach Oppeln über Bliimlrenau�Jetloioa, Mehr.« nge km. .

Der Vorstand bes Landesbanamtes Appetit.
Weiteroeröffentliehk

N a m s la u, den 21. Juli 1934.
Der Landen.
Dr. J ii t t n e r.

dreien-Hoch, den 25. Juli 1934, finbet im Jakob-scheu
Loleal abends 8 Uhr die die-jährige

Jahreshauptoersammlungbes Unterzeichneten. Vereins statt.
Tagesordnung:

I. Geschäftgs nnd Kassenberiiht
2. Bericht der Kafsenpriifer
3. Entlastung des Vorstandes nnd bes Kasfenfiihrers
4. Wahl bes Vereinsfiihrers» 5. Verschieden«

Haut: und Gkuudliesitzeruerein Namslau e. V.
i. A. Hosemnnn, Vereinsfiihren

berpriisldenten vom 13. Juli -
dte Reime-

zählerkuiist«
·hatten sich mit den allgemeinen Aufgaben der deutschen Volks-
pslege und mit der sittliehweltanschaullchen Verankerung dieser

Ausgaben befaßt. Heft 10 zeigt den Weg, den jeder junge, für�
den neuen Staat begeisterte Volksgenosse zu beschreiten hat, um:
zu seinem Teile mitzubauen am Dritten Reich.

Programm bes Reitbsienderr Bresluu
«� Breslaii Welle 315,8 «Gleii·i·-·itz. Weile 243,7

pp» · N507"! �
{Dienstag}, den 24.Juli  » »·  _ _

_ 6.25 Halle: Mokgenkonzert bes Miisikzuges der SAxStandZkZ
8.10 Morgenrnusit auf Schallplatten _ » i11.45 W.W.Nautenberg: Aug der Geschichte schief. Dorfe: ·»
12.00 Sleimit}: Mittaggkonzert  Kl.LandestheateriOrchesieyx «
13.45  blumig: llnterhialtunggkonzert  Kl.Landestheat··erzD»x«eh.!«

Programm bes �lebeinfenbets Gleiwitz
"15.10 Dr. Heinz Bröken Heitere Alltagggefchichten»15.25 kleines Konzert. Will  Wunderluh V·ioline!k15.45 Emil-Sieginiind: Der gefalzene Wilddieb »·
·16.15 Sllürnberg: Neichssendungz Deutsche Kampfspiele
17.00 iltachmittaggkonzert Htljtuikzug der· SsllsStandarte 22! _18.30 G. Dornier: Erste Hilfe er Ungluclsfallen un Hatte-halt
19.00 Königsberg: Abendmusik bes _Dpetnlya11s=D_I515l*.°.!%�
20.15 Stuttgart: Neichsfendungt Kleine Abendgyxsik20.45 Dffenes Singen · " _ �
22.10 �Jls�ßerner: Zehn Minuten FunktechnikgZgzsisjqgnzmzifik der Funktanzkapelie ««

sMittwochp den 25.Juli» VW� v
6.25 Slliorgeiikonzert  Musikzug der SAxStandarte 229!
11.45 Der Kampf der Bauern gegen den Kornkafer
«12.00 älltittaggionzert  Sch-lcsischcs GawsymphontekOrchefters
13.45 llnterljaltringgkoitzert  Schilef. Gau-Syniphonie-Orchester!15.10 Herybert illtenzeh EinMann sorgt für Arbeit15.25 Was uns die Trägerringe schiefifcher Fahnen und Stau:

darten erz&#39;· len _15.35 Rinberfttnf: Eine lustige Tanzstunde _ _ · _
16.00 Bad Reinen-g Uiachmittaggkonzert  Sch-les.Philhar»nionie!. «17.s5 Dem Gedächtnis! Detlevg vüiiliencron  T 22.·Ju1i 19091-
18.00 Nürnberg: Neichssendung: Deutsche Kampffpiele218.30 Der Zeitfunk berichtet · _ _
"19.00 Kleine; Konzert  Schles.·Gau-Symphsonre-Orchestey19.20 Hier Amt  Ein Funkberich-t! .
20.10 Frankfurt a. 51.11.: Unsere Saar _ »20.35 Deutschlandsenden Stunde der jungen Nation21.00 Einscsommerabend unter der Dorflinde
22.00 Konzert auf Schallplatten � _
22.45 Tagegecho der ,·,Deutfch-en Kampfspce1e"
23.058651: Tanzmusik MLOrcheftec bes Nejchgsenderg Köln!

Dauptschriitleiten Franz Otto, Namglau  im Urlaub!-Steiloectreter bes up lei : W. Fensaly Vernimm.Verantwortlich für den gesamten Textteil und für den Anzeigenteil. e stirbt.  DA VI. M: 1516!Drum u. Verlag: iliamglauer DrucliereiiGesellfchaft in. b. H» Nara-law

Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute
mittag 12�/1 Uhr nach längerem Leiden
meine liebe, gute Gattin, unsere liebe, treu-
sorgende Muttel und Qmama, die

Gasthausbesitzerin

Maria Kosiolek
geb. Krollim Alter von fast 62 Jahren zu sich in sein «

himmlisches Reich abzurufen.
Bachwitz, Dammratsch, Gattung,

den 21.Juli 1934.
In tiefer Trauer:

Johann Kosiolek u. Kinder
Beerdigung: Dienstag, den 24. Juli 3.30 Uhr vomTrauerhause.

geb.

Am 21.Juli entschlief, für uns völlig
unerwartet, unser liebes Mitglied

Frau

Maria Kosiolek
Wir betrauern in denEntschlatenen nicht

nur die unermüdliche Arbeiterin, sondern
auch die Freundin, deren sonnige hilfsbereite
Persönlichkeit uns unvergeßlich bleiben wird.
H. S. Frauenschaft

Ortsgruppe Bachwii}.
Beerdigung: Dienstag 15&#39;], Uhr vom Trauerhause.

Kroll.

Wir verloren heute durch den herben
Tod unsere verehrte Hauswirtin

Frau Gasthausbesitger

Maria Kosiolek
geb. Kroll.

Sie war uns nicht nur Hauswirtin, sie
war uns mütterliche Freundin und Helferin
allezeit. Wir vergessen sie nie.

Bachwitz, 21. Juli 1934.

fMal z k e i m e
v e r le a n f t in kleinen Posten

Brauerei Hasolbnch.
Orbentlidfes, fnnberes

Alieinuiijuilieu
für bald gefudn.
Martin Pfitzner
ßernitabt, mnmslauerftr. 6._

Bmungsnerfleigetnng. 
Dienstag, den 24. Juli,

11 Uhr« werde ich öffentlich
it 24. _ I meiftbletenb geaen Barzablungsjzskz,«zgs», zszjswkjzsjz ioisszvqzsizzkkro Familie kleinste. »,,,,,.»», «» G» Mmzwzz

Erbeniield Gieteroerfanink H? _. qwwär M EIN« _ iBleteroersairiniluna Gafthaus
lung Gafthaus Krowrorsch! · HieImeuAhrene Schmal�! 16Ü����l�9��i�

J[ Schkkfbijfch Iiiteicsziiteiltsztzksiiiiiå Sigfccp süfcltkxkkläkxcis 1öffentliib meiftbietenb gegen .....;&#39;ä"1��.i�!&#39;.a....� An: kaufen isiich gkvkpichkkie If» III, », �m?� END·sofortige Barzahlung zwangsi B t �i� « «szsp«""!sz·roel e oerfteinert. Pallgel�! e m� «n}; t Gerichtsoollziehec n91.ZJMUJUUUC d« www« �Mittleren «« «. 1W� �"71�- . Berufe-m i. Saus.unbeantwortet. s. daselbst! Brauerei G. irr. b. H.

l. Verreist
bis 19.August 1934.
P. Lachmund

Dentist
staatlich geprüft.

I Wohnung
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stnbtblnttes.

Fkiikaitosskln
gibt ab, gegen vorherige An-
meldung. 
Dominium Böhmwig




